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Einleitung

Die aculeate Hymenopterenfauna Deutschlands und 
insbesondere die der südlichen Bundesländer Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz zeigt seit mehreren 
Jahren einen bemerkenswerten Wandel. Dazu gehört 
das Auftreten von zuvor als (z. B. in Rheinland-Pfalz) 
ausgestorben eingeschätzten Wespen-Arten (z. B. Ar-
gogorytes fargeii, Hedychrum chalybaeum, Nysson inter-
ruptus, Sphex funerarius; Reder 2012a, Reder & Burger 
2009a,b, Schmid-Egger 1996a, Burger 2011). Insbeson-
dere aber ist das vermehrte Auftreten mutmaßlicher 
Zuzügler aus dem mediterranen Bereich zu beobach-
ten. Die in einigen Fällen gut dokumentierte Ausbrei-
tung einiger Arten (z. B. von Isodontia mexicana und 
Sceliphron curvatum; Burger 2010, Schardt et al. 2012) 
korreliert dabei – wie bereits mehrfach von verschie-
denen Autoren diskutiert (z. B. Brechtel 1996 und Kin-
zelbach 2011) – mit dem seit Jahren steten Anstieg der 
Jahresdurchschnittstemperaturen (Frommer 2012).

Einige der oben genannten Wespen-Arten sind vermut-
lich über klassische Einwanderungsrouten aus dem Sü-
den zu uns vorgedrungen (z. B. Miscophus eatoni; Reder 
2005). Andere hat man mit hoher Wahrscheinlichkeit 
eingeschleppt (z. B. Sceliphron curvatum, Leptochilus re-
gulus und Solierella peckhami; Schmid-Egger 2005 und 
Reder 2006a, Herrmann 2005, Saure 2012). Nur wenige 
der in jüngster Zeit in Deutschland erstmals nachge-
wiesenen Arten konnten bisher individuenreiche Po-
pulationen aufbauen (z. B. Microdynerus longicollis und 
Sceliphron curvatum; Reder 2012b, Schardt et al. 2012). 
So liegen von vielen dieser neu aufgetretenen Arten 
bisher nur einzelne oder nur wenige Belege vor (z. B. 
von Antepipona orbitalis, Hedychridium monochroum, 
Ammoplanus gegen; Cölln et al. 2000, Reder 2006b, 
2011). Einen Überblick über die seit 1990 mutmaßlich 
in die Bundesrepublik Deutschland zugewanderten 
Wespen-Arten gibt Frommer (2012).
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Zusammenfassung 
Faunistische Untersuchungen sowie die Überprüfung entomologischer Aufsammlungen anderer Entomologen durch die Autoren 
erbrachten einige bemerkenswerte Nachweise aculeater Wespen aus Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz, die hier be-
schrieben sind. Hierzu gehören die beiden ersten Nachweise der Goldwespe Chrysura rufiventris auf bundesdeutschem Gebiet sowie 
aktuelle Nachweise der Goldwespen Chrysis equestris und Hedychridium cupreum, der Grabwespen Alysson tricolor, Crossocerus barbi-
pes, Oxybelus mucronatus, Pison atrum, Psen exaratus, Psenulus brevitarsis, Psenulus fulvicornis und der Wegwespe Anoplius alpinobalti-
cus aus Rheinland-Pfalz. Darüber hinaus melden wir einen Altnachweis der Grabwespe Nysson quadriguttatus aus Baden-Württemberg 
und den Erstnachweis der Goldwespe Chrysis equestris aus Hessen.

Summary
Gerd Reder, Oliver Niehuis: First report of Chrysura rufiventris (Dahlbom, 1854) in Germany and further remarkable species of 
wasps in Baden-Württemberg, Hessen and Rhineland-Palatinate (Hymenoptera: Aculeata). Faunistical studies and the reviewing 
of Hymenoptera collected by other entomologists by the authors revealed a number of noteworthy records of aculeate wasps from 
Baden-Württemberg and Rhineland-Palatinate that we here report. These include the first two records of the cuckoo wasp Chrysura 
rufiventris from Germany as well as recent records of the cuckoo wasps Chrysis equestris and Hedychridium cupreum, of the digger was-
ps Alysson tricolor, Crossocerus barbipes, Nysson quadriguttatus, Oxybelus mucronatus, Pison atrum, Psen exaratus, Psenulus brevitarsis, 
Psenulus fulvicornis and of the spider wasp Anoplius alpinobalticus from Rhineland-Palatinate. We also report an old record of Nysson 
quadriguttatus from Baden-Württemberg and the first record of the cuckoo wasp Chrysis equestris in Hessen. 

Abkürzungen
ZMHB = Museum für Naturkunde der Humboldt-Universität, Berlin; SMFD = Senckenberg Museum, Frankfurt;
ZSMC = Zoologische Staatssammlung, München; ZFMK = Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn

©Ampulex online, Christian Schmid-Egger; download unter http://www.ampulex.de oder www.zobodat.at



AMPULEX   6|2014

6

 Reder & Niehuis: Nachweis Chrysura rufiventris u. a. 

dass eine rezente Einwanderung von Westen her nach 
Deutschland durchaus plausibel erscheint. In dieses 
Bild passt, dass man C. rufiventris jüngst in der Basse-
Normandie und in der Bretagne nachgewiesen hat (Li-
vory et al. 2008, Schneider & Herbrecht 2009).

Interessant im Zusammenhang mit dem Nachweis 
von C. rufiventris bei Cochem durch M. Weitzel ist, dass 
dieser am selben Tag bei Cochem-Sehl, also unweit 
des Fundorts von C. rufiventris, auch die Faltenwespe 
Parodontodynerus ephippium (Klug) (Vespidae, Eume-
ninae) gefangen hat (Reder & Weitzel 2012). Die im 
Mittelmeergebiet weit verbreitete Wespenart war bis 
dahin ebenfalls nicht aus der Bundesrepublik Deutsch-
land bekannt. GR hat P. ephippium jedoch jüngst auch 
in der Oberrheinebene nachgewiesen (Reder 2010).

Neunachweise für Baden-Würt-
temberg, Hessen und Rheinland-
Pfalz

Chrysididae
Chrysis equestris Dahlbom, 1845
1 ♀, 15. Juli 2013, Lorch am Rhein (TK5912/NE) (leg. et 
coll. ON)

Die Art ist aus dem Mittelrheintal von Niederlahnstein 
(NSG „Koppelstein“) in RLP (siehe unten) bekannt. Ein 
Nachweis auf hessischem Gebiet stand bisher noch 
aus.

Crabronidae
Alysson tricolor Lepeletier & Serville, 1825
1 ♂, 22. Juni 2012, Osthofen, nördlich des Orts gelegene 
Lößböschung (TK 6215/SE) (leg. et coll. GR)

Die in Südeuropa weit verbreitete Grabwespe war 
bisher nicht aus Rheinland-Pfalz gemeldet. Allerdings 
sind GR seit einigen Jahren unpublizierte Nachweise 
aus dem Stadtbereich sowie dem direkten Umfeld von 
Mainz bekannt (D. Doczkal in lit. und M. Hahnefeld, 1 
♀ det. et coll. GR). In Deutschland liegen die wenigen 
bisher bekannten Nachweise von A. tricolor in Baden-
Württemberg (Bundesweites Hautflüglerkataster:  

http://www.aculeata.eu) und Hessen (W. Arens in lit. 
2005). In Osthofen flog A. tricolor syntop mit Alysson 
spinosus (Panzer) auf niedrigem Gebüsch.

Nach aktuellen Erkenntnissen ist A. tricolor derzeit stark 
in Ausbreitung begriffen. Im Sommer 2013 gelangen 
GR bei Flörsheim-Dalsheim (TK 6315/NW), Worms 
(6316/NW) und Birkenheide (6315/NE) weitere Nach-
weise der Art. Über die Verbreitung und Fundumstän-
de in Deutschland berichtet Reder (2013).

Im Jahre 2003 fing Matthias Weitzel/Trier an den Mosel-
hängen ein ♀ der Goldwespe Chrysura rufiventris (Dahl-
bom), welches zunächst jedoch unerkannt in dessen 
Sammlung verblieb. Im Jahr 2009 sammelte Mareike 
Wurdack/Freiburg ein weiteres ♀ dieser Art am Kaiser-
stuhl, welches ebenfalls zunächst unerkannt blieb. Da 
C. rufiventris bisher nicht aus der Fauna Deutschlands 
bekannt ist, möchten wir an dieser Stelle über diese 
beiden bemerkenswerten Nachweise berichten. Wir 
nehmen die Gelegenheit zum Anlass, weitere Nach-
weise seltener Goldwespen sowie Funde seltener 
Grabwespen und einer Wegwespe aus Rheinland-Pfalz 
mitzuteilen, die wir im Jahr 2012 in Rahmen von Feld-
studien erbracht haben. Außerdem berichten wir über 
einen Altfund der Grabwespe Nysson quadriguttatus 
Spinola aus Baden-Württemberg und den Erstnach-
weis der Goldwespe Chrysis equestris aus Hessen.

Erstnachweis für Deutschland

Chrysididae
Chrysura rufiventris (Dahlbom, 1854)
1 ♀, 02. Aug. 2003, Cochem-Cond, oberhalb des Orts, 
nahe dem Conder-Felsen (TK 5809/SW) (leg. M. Weitzel, 
coll. ON)
1 ♀, 26. April 2008, Ihringen am Kaiserstuhl (TK 7911/
NE) (leg. M. Wurdack, coll. ON)

Niehuis (2001) führt Chrysura rufiventris nicht für 
Deutschland auf. Unter dem Synonym Chrysura mulsan-
ti (Abeille) hat Lamprecht (1881) zwar die Art von Per-
leberg in Brandenburg gemeldet. Seine Beschreibung 
von C. mulsanti, insbesondere die des ausgeprägt 
konischen Metanotums, ist jedoch nicht mit unserer 
heutigen Interpretation von C. rufiventris kompatibel. 
Tatsächlich passt H. Lamprechts Interpretation von C. 
mulsanti sehr gut auf Chrysura trimaculata (Förster), 
eine Art, die auch heute noch in Ostdeutschland zu fin-
den ist (Niehuis 2001). Die hier gemeldeten Nachwei-
se von C. rufiventris von Cochem aus Rheinland-Pfalz 
und von Ihringen in Baden-Württemberg sind unseres 
Wissens die ersten Individuen dieser Goldwespenart 
in Deutschland. C. rufiventris ist sehr leicht an den rot 
gezeichneten Sterniten in Kombination mit dem nach 
unten gefalzten unbezahnten Analrand zu erkennen.

Die aktuellen Nachweise von C. rufiventris aus Deutsch-
land überraschen zunächst, hat man die Art doch 
allgemein als Repräsentant der mediterranen Goldwes-
penfauna angesehen (Linsenmaier 1959). Tatsächlich 
ist sie bisher weder aus der Schweiz noch aus Öster-
reich oder Tschechien bekannt (Linsenmaier 1997, 
Tyrner 2007, Zimmermann 1954). Berland & Berland 
(1938) melden sie jedoch aus dem Pariser Becken, so 
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Abweichend von den von Schmid-Egger (1996b) mit-
geteilten Merkmalen fällt die geringe Größe der ovalen, 
elfenbeinweißen Flecken auf Tergit 1 des N. quadrigut-
tatus-♂ vom Tuniberg auf. Diese Flecken messen im 
Durchmesser nur die halbe Länge von Fühlerglied 13 
und haben damit die Größe des vorderen Ocellus. Die 
Fleckengröße von Tergit 2 passt dagegen auf die von 
Schmid-Egger (1996b) gegebene Beschreibung.

Pison atrum Spinola, 1808
2 ♂♂ + 2 ♀♀, 21. Juni 2012, 1 ♀, 01. Juli 2013, Osthofen, 
nördlich des Orts gelegene Lößböschung (TK 6215/SE) 
(leg. et coll. ON)

Reder et al. (2012) nehmen bereits Bezug auf den hier 
mitgeteilten Fund der Art bei Osthofen. Pison atrum 
(Abb. 1) wurde 2004 in innerstädtischen Bereichen 
von Konstanz erstmals in Deutschland gefunden (Herr-
mann 2005). Der zitierte Autor vermutet, dass man die 
hypergäisch nistende Wespenart in Deutschland ein-
geschleppt hat. Schmid-Egger (2010) nennt weitere 
Funde in Deutschland, aus der Nähe von Stuttgart und 
aus Sachsen. P. atrum ist im Mittelmeerraum weit ver-
breitet. Zettel (2004) gibt einen Überblick über die aus 
Österreich bekannten Nachweise der Art. Nach Jacobs 
(2007) ist die Wespe auch aus Mittelfrankreich und 
der Südslowakei bekannt. In diesem Zusammenhang 
von Interesse ist ein Nachweis von Pison atrum in der 
Nähe von Basel in der Schweiz (01. Juli 2006, leg. & coll. 
W. Schlaefle, vid. C. Schmid-Egger; C. Schmid-Egger 
schriftl. Mitteilung).

Crossocerus barbipes (Dahlbom, 1845)
1 ♂, 27. Aug. 2012, Monsheim, Kaolingrube (TK 6315/
SW) (leg. et coll. GR)

Die Art stellt vermutlich ein sibirisches Faunenelement 
dar (Schmidt 1980). Nach Blösch (2000) besiedelt sie 
in Europa v. a. Mittelgebirgslagen. C. barbipes kommt 
aber offenbar auch in Auwäldern der Oberrheinebene 
vor (Tischendorf et al. 2011). Der Nachweis des selte-
nen C. barbipes in der Kaolingrube nahe Monsheim un-
terstreicht ein weiteres Mal die für Hymenopteren sehr 
hohe Wertigkeit des o. g. Ausnahmebiotopes, der sich 
auch bundesweit durch eine sehr hohe Artenanzahl 
hervorhebt.

Nysson quadriguttatus Spinola, 1808
1 ♂, 27. Juli 1955, Merdingen in Baden-Württemberg, 
Tuniberg (TK 7912/SW) (leg. G. Preuß, det. et coll. GR, 
vid. C. Schmid-Egger)

Nysson quadriguttatus befand sich bislang unerkannt 
in der umfang- und artenreichen Hymenopteren-
Sammlung von G. Preuß (Annweiler/Rheinland-Pfalz). 
Von dem in ganz Europa sehr selten nachgewiesenen 
N. quadriguttatus liegen aus Deutschland einstweilen 
nur sieben (4 ♂♂ und 3 ♀♀) Belege aus Berlin (1 Fund-
ort), Brandenburg (1 Fundort), Bayern (2 Fundorte) und 
Hessen (1 Fundort) vor. Nach Weber (1998) stammen 
diese aus dem Zeitraum 1911 bis 1992. Der Nachweis 
bei Merdingen repräsentiert den bisher südlichsten 
Fundort der Art in Deutschland.

 Reder & Niehuis: Nachweis Chrysura rufiventris u. a. 

Abb. 1: Eines der beiden bei Osthofen gefangenen ♀♀ von Pison atrum. (Foto: O. Niehuis)
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1 ♀, 24. Juni 1894, Worms (TK 6316/NW oder SW) (leg. 
H. Habermehl, vid. ON, coll. ZMHB; siehe auch Traut-
mann 1927, Stöcklein 1950, Niehuis & Hermann 1997)
1 ♀, 29. Juni–14. Juli 1985, Niederlahnstein (NSG Kop-
pelstein) (TK 5711/NE) (leg. K. Cölln, S. Risch u. M. Sorg, 
vid. ON, coll. M. Sorg; siehe auch Sorg & Wolf 1991)

Über einen aktuellen Nachweis der Art in Hessen ha-
ben wir weiter oben bereits berichtet.

Hedychridium cupreum (Dahlbom, 
1854)
7 ♂♂ + 4 ♀♀, 25. Mai, 4 ♂♂ + 1 ♀, 29. Mai, 2 ♂♂, 02. 
Juni 2010, Birkenheide (TK 6515/NE), alter Flugplatz, 
Silbergrasflur (leg. et coll. GR, W. Arens, ZSMC)
6 ♂♂ + 6 ♀♀, 29. Mai 2010, ebenda (leg. ON & M. Nie-
huis, coll. ON)
2 ♂♂ + 1 ♀, 22. Mai 2011, ebenda (leg. et coll. ON)

Wir beobachteten H. cupreum durchweg auf von Flech-
ten und Moosen bewachsenen Bodenabschnitten 
unter Birken. Hier flogen die Tiere bevorzugt sonnen-
exponiert liegende Ansammlungen von Reisig an, auf 
denen sie ruhelos umherliefen. Durch ihre geringe 
Körpergröße und düstere Färbung waren sie auf dem 
dunklen Untergrund relativ schwer auszumachen. Auf 
den unmittelbar angrenzenden offenen Sandflächen 
sahen wir keine Exemplare, wohl aber Individuen des 

Psenulus brevitarsis Merisuo, 1936
1 ♀, 04. Juli 2009, Worms, alter Schießstand (TK 6316/
NW) (leg. et coll. GR)
1 ♀ 25. Juni 2012, Osthofen, nördlich gelegene 
Lößböschung (TK 6215/SE) (leg. et coll. GR)

Der erste belegte Nachweis der Art aus Rheinland-
Pfalz stammt aus dem Jahr 2009. Das Belegexemplar 
befand sich zunächst unerkannt zwischen Individuen 
von Psenulus pallipes (Panzer) in der Sammlung GR. In 
Vergangenheit haben verschiedene Autoren P. brevitar-
sis als Synonym von Psenulus pallipes angesehen (siehe 
Oehlke 1970 und Bitsch et al. 2001). Nach Jacobs (2007) 
ist der Artstatus umstritten, dieser Autor betrachtet 
P. brevitarsis aber – wie auch Blösch (2000), Dollfuss 
(1991) und Schmidt & Schmid-Egger 1997 vor ihm – als 
valide Art. Die Wespe kommt vermutlich im gesamten 
Bundesgebiet vor (Jacobs 2007).

In Rheinland-Pfalz selten nach-
gewiesene Arten

Chrysididae
Chrysis equestris Dahlbom, 1845
1 ♂, 10. Juni 2012, Bellheim (TK 6815/NE) (leg. et coll. 
ON)

Die Art (Abb. 2) hat man unseres Wissens erst zweimal 
zuvor in Rheinland-Pfalz nachgewiesen:

Abb. 2: Das bei Bellheim gefundene ♂ von Chrysis equestris. (Foto: O. Niehuis)
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las der Bienen und Wespen Bayerns:  http://www.
buw-bayern.de) und Rheinland-Pfalz nachgewiesen 
(Hautflügler-Kataster Rheinland-Pfalz:  http://www.
hautfluegler-rlp.de).

Psenulus fulvicornis (Schenck, 1857)
1 ♀, 03. Juli 2012, Bobenheim-Roxheim (TK 6416/NW), 
Landschaftsschutzgebiet südlich Silbersee (leg. et coll. 
GR)
1 ♀, 18. Juni 2013, Mörstadt, (TK 6315/NO), Naturdenk-
mal „Bordsberg“ (leg. et coll. GR)

Zweite Fundstelle der Art aus Rheinland-Pfalz. Die vor 
allem im Mittelmeerraum verbreitete und bundes-
weit sehr seltene Wespenart hat man bereits am 20. 
Juni 1995 bei Bacharach am Mittelrhein (TK 5912/2) 
nachgewiesen (2 ♀♀, leg. L. Simon, det. et coll. C. 
Schmid-Egger). In Deutschland gibt es bislang weni-
ge Nachweise von P. fulvicornis. Aktuelle Funde sind 
aus Baden-Württemberg (Schmid-Egger 2002), Bayern 
(vgl. Bayernatlas Hymenopteren: http://bayern.hymis.
eu) und Thüringen (Burger 2005) bekannt. Darüber 
hinaus gibt es einen alten Nachweis aus Hessen (Tisch-
endorf et al. 2011). Das aktuell nachgewiesene ♀ aus 
Rheinland-Pfalz wurde mit den Schlüsseln von Schmid-
Egger (2002) und Jacobs (2007) bestimmt. Durch die 
grobe Wabenstruktur des Propodeums und die gerade 
verlaufenden Seitenkanten des Pygidialfeldes unter-
scheidet sich die Art sehr deutlich von Psenulus schenc-
ki (Tournier).

Pompilidae
Anoplius alpinobalticus (Wolf, 1965)
1 ♂, 08. Juli 2010, Worms, Grüngürtel am südwestlichen 
Stadtrand (TK 6316/SW) (leg. et coll. GR, vid. C. Schmid-
Egger)

Zweiter Nachweis der Art aus Rheinland-Pfalz. Bisher 
war A. alpinobalticus aus Rheinland-Pfalz nur von Bü-
chelberg im Bienwald bekannt (1 ♂ am 23. Juli und 
1 ♂ + 1 ♀ am 29. Juli 1993; vgl. Hautflügler-Kataster 
Rheinland-Pfalz:  http://www.hautfluegler-rlp.de). 
Nach Schmid-Egger et al. (1995) hat man die Wespen-
art auch in den übrigen Teilen Deutschland nur wenige 
Male gefunden. In der Roten Liste Deutschlands ist A. 
alpinobalticus mit dem Gefährdungsstatus G (= Gefähr-
dung unbekannten Ausmaßes) eingestuft (Schmid-Eg-
ger 2010). Die Art ist von Mitteleuropa bis Mittelasien 
verbreitet (Wolf 1972). Schmid-Egger et al. (1995) ver-
muten, dass sie vor allem in Schilfgebieten warmer La-
gen vorkommt.

vergleichsweise häufigen Hedychridium ardens (Co-
quebert). Auch Trautmann (1927) berichtet, dass H. 
cupreum insbesondere offene Bereiche mit dunklem 
Untergrund frequentiert.

Altfunde
Die Art wurde von Zirngiebl (1953) unter dem Synonym 
Hedychridium integrum von einem in unmittelbarere 
Nähe zu unserem Fundort gelegenen Ort gemeldet:
1 ♀, 24. April 1952 (Zucht), Maxdorf (Ortslage, Pfarrgar-
ten) (TK 6515/NE) (leg. L. Zirngiebl, vid. ON, coll. ZSMC)

Aus Rheinland-Pfalz sind uns darüber hinaus folgende 
unpublizierte Nachweise von H. cupreum bekannt:
1 ♂, 27. Juni 1965, Mainz-Mombach (NSG Mainzer 
Sand) (TK 5915/SW) (leg. H. Weiffenbach, vid. ON, coll. 
SMFD)
1 ♀, 24. Juni 1994, Heidesheim (NSG bei Hohe Rechen) 
(TK 6014/NE) (leg. M. Niehuis, coll. ON)

Crabronidae
Oxybelus mucronatus (Fabricius, 1793)
1 ♂, 04. Juni 2011, Birkenfeld, NSG „Birkenfelder 
Tongruben“ (TK 6308/SE) (leg. et coll. GR)

Zweiter Nachweis der Art aus Rheinland-Pfalz. Der 
Nachweis erfolgte beim 13. GEO-Tag der Artenvielfalt, 
an welchem ausgewählte Gebiete in der Westpfalz be-
sammelt wurden (Reder & Fluck 2012). Erst wenige Jah-
re zuvor haben Cölln & Jakubzik (2008) die Art (2 ♂♂) 
erstmals für Rheinland-Pfalz gemeldet. In Süddeutsch-
land ist O. mucronatus nur von Baden-Württemberg 
bekannt (siehe bundesweites Hautflügler-Kataster;  

http://www.aculeata.eu). Nach Schmid-Egger (2010) 
ist O. mucronatus in Deutschland vom Aussterben 
bedroht.

Psen exaratus (Eversmann, 1849)
1 ♀, 13. Aug. 2010, Flörsheim-Dalsheim (TK 6315/NW) 
(leg. et coll. GR)

Zweiter Fundort der Art in Rheinland-Pfalz. Die ersten 
rheinland-pfälzischen Nachweise der sehr seltenen 
gefundenen Art gelangen F. Brechtel am 18. Juli und 
am 01. Aug. 1996 im Bienwald (Südpfalz) südwestlich 
von Büchelberg (4 ♀♀ aus einer Malaisefalle; coll. C. 
Schmid-Egger). Nach Blösch (2000) ist diese von Süd- 
und Mitteleuropa bis Japan verbreitet. In Deutschland 
hat man die Wespenart bisher nur in Baden-Württem-
berg (vgl. bundesweites Hautflügler-Kataster:  http://
www.aculeata.eu), Bayern (Mandery 2001; Arbeitsat-
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